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SUDOKU
Füllen Sie das Diagramm mit 
Zahlen von 1 bis 9, wobei in 
jeder Zeile, jeder Spalte und in 
jedem der neun 3×3-Felder jede 
Zahl genau einmal vorkommt.

Lösung der letzten Ausgabe

4 9
6 5 8 2
4 2 3 6

5 4 1 2
2 8 3

6 3
8

7 4 1
2 7 1

4 2 6 1 7 3 5 8 9
9 3 1 6 5 8 4 2 7
7 5 8 4 2 9 1 3 6
5 8 4 7 1 6 3 9 2
2 9 7 8 3 4 6 5 1
1 6 3 5 9 2 8 7 4
8 1 2 3 6 7 9 4 5
3 7 5 9 4 1 2 6 8
6 4 9 2 8 5 7 1 3
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7 6 5
1 5 9 7

9 7
3 7 2

2 4
8 2 3 6

5 3
3 6 4

7 4 1

2 7 4 9 3 6 5 1 8
6 3 8 1 5 4 9 2 7
9 1 5 8 7 2 4 6 3
1 4 3 6 9 7 2 8 5
7 9 6 2 8 5 3 4 1
8 5 2 4 1 3 6 7 9
4 8 1 5 6 9 7 3 2
3 6 9 7 2 8 1 5 4
5 2 7 3 4 1 8 9 6
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Einbruchsaison  
geht wieder los
Wenn im Herbst die Tage kürzer werden, beginnt auch 
die Hochsaison von Wohnungseinbrüchen in der 
Dämmerungszeit.

AARAU – Neben diesem Phänomen blei-
ben auch weiterhin nächtliche Diebe in 
Wohnquartieren aktiv. Die Kantonspoli-
zei mahnt, sich vor solchen Delikten zu 
schützen. 

Bereits erste Dämmerungseinbrüche
Baden am 26. September, um 19.30 Uhr: 
Der heimkehrende Bewohner eines Ter-
rassenhauses hört im Innern ein Poltern 
und überrascht einen Einbrecher. Auf fri-
scher Tat ertappt, flüchtet dieser aus der 
Wohnung und verschwindet in der anbre-
chenden Dunkelheit. Wie sich zeigte, hatte 
der Unbekannte die Terrassentür aufge-
wuchtet und jedes Zimmer auf den Kopf 
gestellt. Neben materiellem Schaden hin-
terlässt der Täter durchwühlte Schränke 
und Schubladen – und bei den Bewohnern 
Ratlosigkeit und Verunsicherung. Nach 
gleichem Muster suchten Einbrecher am 
fraglichen Abend auch in Birmenstorf und 
Würenlos je ein Einfamilienhaus heim. 
Die drei Straftaten gehören zu einem gu-
ten Dutzend Wohnungseinbrüchen, wel-
che die Kantonspolizei Aargau in der ver-
gangenen Woche verzeichnete. 

Verstärkter Einsatz  
gegen Einbruchskriminalität
Die jüngsten Einbrüche zeigen einen 
Trend auf, der jeden Herbst aufs Neue 
einsetzt. Kriminelle nutzen die frühe 
Dunkelheit, um unbemerkt in Wohnhäu-
ser einzudringen, deren Bewohner noch 
unterwegs sind. Nicht von ungefähr gilt 
der Spätherbst seit jeher als Hochsaison 
für Einbrüche. Daher verstärkt die Kan-
tonspolizei Aargau ihren Einsatz gegen 
die Einbruchskriminalität auch in diesem 
Jahr. Zusammen mit den Regionalpolizei-
en wird sie ihre Präsenz in den Abend hi-
nein erhöhen und gezielte Kontrollen so-
wie grossangelegte Fahndungsaktionen 
durchführen. Wiederum wird auch das 
Präventionsmobil der Kantonspolizei als 
Anlaufstelle für die Bevölkerung in ver-
schiedenen Gemeinden aufgestellt sein. 
Die Aktion dauert bis ins Frühjahr hinein. 

Einfache Massnahmen  
senken das Risiko
Licht an: Einbrecher bevorzugen Häu-
ser, in denen niemand anwesend ist. Von 
einer Zeitschaltuhr gesteuert lässt sich 
die Beleuchtung im Haus zeitlich steu-
ern und erweckt in den kritischen Abend-
stunden einen bewohnten Eindruck.

Türen und Fenster zu: Wohnungsein-
brecher, die selten einen Ortsbezug ha-
ben und vielfach aus dem Ausland ange-
reist sind, suchen die Tatobjekte ziemlich 
spontan aus und wählen den Weg des ge-
ringsten Widerstandes. Unverschlossene 

Haustüren und Terrassenfenster wirken 
wie Einladungen und sollten daher stets 
verriegelt sein. Mechanische Zusatzsi-
cherungen und sonstige bauliche Mass-
nahmen erschweren Einbrechern die Ar-
beit. Je länger sie etwa auf ein Terrassen-
fenster einwirken müssen, desto grösser 
wird ihr Risiko, ertappt zu werden. Die 
Beratungsstelle der Kantonspolizei bie-
tet massgeschneiderte Schwachstellen-
Analysen von Wohnhäusern an.

Weg mit Gartengeräten und Werkzeu-
gen: Wie jüngste Einbrüche erneut be-
legen, nutzen Täter Werkzeuge, welche 
sie am Tatort finden. So ist ein Spaten 
perfekt dafür geeignet, eine Terrassen-
tür aufzuhebeln. Aus gutem Grund soll-
ten Werkzeuge, Gartengeräte und Lei-
tern nicht draussen aufbewahrt werden.

Notruf 117: Bei der Fahndung zählt 
jede Sekunde. Nur wenn die Polizei früh-
zeitig von verdächtigen Beobachtungen 
erfährt, kann sie rasch reagieren. Daher 
sollten verdächtige Personen und Fahr-
zeuge sofort über den Polizeinotruf ge-
meldet werden. 

Nächtliche Diebe unablässig aktiv
Neben vermehrten Dämmerungsein-
brüchen gilt die Aufmerksamkeit auch 
weiterhin einem Phänomen, das in den 
letzten Jahren zu einem kriminalpolizei-
lichen Dauerbrenner geworden ist. Es 
geht um Diebe, die sich nachts in Wohn-
quartieren herumtreiben. In aller Re-
gel beschränkt sich deren Suche nach 
Wertsachen und Brauchbarem in unver-
schlossenen Autos, die in Carports oder 
am Strassenrand parkiert sind. Dennoch 
verzeichnet die Kantonspolizei immer 
wieder Fälle, bei denen besonders dreis-
te Täter nicht davor zurückschreckten, 
nachts in bewohnte Häuser einzuschlei-
chen. Mit gegen 900 Fällen liegt die Zahl 
solcher Delikte aktuell zwar etwas tiefer 
als im Vorjahr. Dennoch vergeht weiter-
hin kaum eine Nacht, während der nicht 
irgendwo im Aargau solche Täter am 
Werk sind. Und bei allen polizeilichen 
Bemühungen, das Phänomen im Rah-
men beschränkter Ressourcen bestmög-
lich zu bekämpfen, zeichnet sich auch im 
Hinblick auf das Winterhalbjahr keine 
Trendwende ab. Wie die Tatumstände 
und regelmässige Festnahmen zeigen, ge-
hen diese Straftaten fast ausschliesslich 
auf das Konto junger Männer aus Magh-
reb-Staaten, die als Asylbewerber oder il-
legal in der Schweiz weilen. Die Kantons-
polizei Aargau mahnt, keine Wertsachen 
in parkierten Autos zu lassen und diese 
immer zu verschliessen. Gleiches gilt für 
Garagentore, Gartenschuppen und eben 
für Haustüren oder Terrassenfenster.

Im Dschungel gefährlichen Tieren begegnet
In den Sommerferien hatten  
die Mitglieder des Volleyballclubs 
Döttingen die Einladung zur 
Vereinsreise erhalten. In einem 
extra gedrehten kurzen Video 
unter dem Motto «VCD goes 
wild» wurden sie motiviert sich 
anzumelden.

DÖTTINGEN (vh) – Mit den Infos, dass 
die Volleyballer auf vier Rädern durch 
den dunklen Dschungel fahren, gefährli-
chen Tieren begegnen und sich auf dem 
Wasser vom Amazonas bewegen würden, 
war nicht viel verraten worden. Somit 
war es eine Überraschung bis zur Rei-
se und gab viel Platz zum Spekulieren. 

Gefährliche Tiere
Nun war es so weit. Die angemeldeten 
Volleyballerinnen und Volleyballer tra-
fen sich am kühlen Samstagmorgen bei 
der Turnhalle. Pünktlich ging die Reise 
mit dem Büsli ins Unbekannte los. Den 
ersten Halt gab es nach rund 60 Minuten. 
In der Bäckerei Jim Knöpfle in Blumberg 

(DE) konnte man sich stärken und hatte 
Zeit sich auszutauschen, wohin die Reise 
nun weitergehen könnte.

Das nächste Ziel war der Wildpark 
Tatzmania in Löffingen. Das mitgebrach-
te Zmittag wurde gepackt und die Teil-
nehmer zogen sich nochmals wärmer an, 
falls möglich. Gleich zu Beginn des Parks 
waren die Gehege der gefährlichen Tie-
re Löwe und Tiger. Einige Löwen konn-
ten beobachtet werden, die Tiger zogen 
wohl das warme Wohnzimmer vor. Vie-
le weitere Tiere, darunter Wapiti, Emus 
oder Zebras, konnten beobachtet wer-
den. Bei einem Rastplatz, wovon es vie-
le gab, gab es das verdiente Mittagessen 
aus dem Rucksack. Gestärkt wurden am 
Nachmittag dann noch die weiteren At-
traktionen unter die Lupe genommen. 

Unterwegs mit Elektro-Karts
Nach einer kurzen Fahrt traf der VCD 
bei der Kartanlage ein. Nach der Inst-
ruktion der E-Gokarts konnten die Teil-
nehmer auf der Übungsstrecke mit Hü-
geln und Kurven ein Gefühl für die Karts 
erhalten. Danach ging es gemeinsam in 
den Dschungel (Wald). Dank des unter-
stützenden Motors waren die Anstiege 

kein Problem. Zuvor warm eingepackt, 
wurden dann bald die ersten Handschu-
he, Schals oder Jacken ausgezogen. Zu-
rück beim Ausgangspunkt wurde im Re-
staurant der Durst gestillt. Anschliessend 
fuhr die Gruppe zur Unterkunft in Titi-
see. Die Zimmer wurden aufgeteilt und 
schon bald lief man los zum Restaurant. 
Im Hostel zurück gab es im einen Zim-
mer noch einen Schlummi. 

Entspannen im Badeparadies
Am nächsten Morgen trafen sich alle 
wieder beim Frühstück. Dieses wurde 
ausgiebig genossen. Im Anschluss muss-
ten die Taschen bereits wieder gepackt 
werden. Das Büsli brachte die Volley-
baller zum nahegelegenen Amazonas 
(Badeparadies). Hier wurde entspannt 
und die Sonne genossen. Für einige Teil-
nehmerinnen war nur Entspannen dann 
doch zu langweilig und sie meldeten sich 
zum Kerzengiessen an. Mit Schrumpel-
händen und Duftkerzen ging es dann zu-
rück nach Döttingen.

Wer auch an einer solchen Vereinsrei-
se teilnehmen möchte, meldet sich unter 
volleydoettingen@gmx.ch. Das Team 2 
sucht noch motivierte Mitglieder. 

Die Mitglieder des Volleyballclubs erleben miteinander ein wunderbares Wochenende.

Einbruch  
in Swisscom-Shop
WOHLEN – Indem sie mit einem Schacht-
deckel die Glastüre einschlugen, drangen 
Einbrecher in der Nacht auf Samstag in 
Wohlen in ein Elektronikfachgeschäft 
ein. Tatort war der Swisscom-Shop an 
der Bahnhofstrasse. Wie die Kantonspo-
lizei mitteilte, wurde die Alarmanlage des 
Shops um 4.50 Uhr ausgelöst. Die Polizei 
rückte sogleich mit etlichen Patrouillen an 
und fand vor Ort eine mit Brachialgewalt 
geöffnete Eingangstüre vor. Wie sich zeig-
te, hatten mehrere Einbrecher die gläserne 
Schiebetüre mit einem eisernen Schacht-
deckel eingeschlagen und dann nach innen 
gedrückt. Trotz intensiver Fahndung blieb 
die Täterschaft verschwunden. Während 
der Sachschaden erheblich ist, scheinen 
die Täter nach ersten Erkenntnissen nur 
wenig Beute gemacht zu haben.

Einbruch in Avec-Shop
LAUFENBURG – In der Nacht auf Sams-
tag waren im Avec-Shop beim Bahnhof 
Einbrecher am Werk. Unbekannte bra-
chen um 4 Uhr früh in den Shop ein und 
erbeuteten nach ersten Angaben Bargeld, 
Zigaretten und Parfüm. Obwohl die unbe-
kannte Täterschaft einen Alarm auslös-
te und die Polizei rasch reagieren konnte, 
blieb die Fahndung mehrerer Patrouillen 
erfolglos, wie die Kantonspolizei mitteilte.

Autofahrerin  
kracht in Mauer
ZUZGEN – Ausserhalb von Zuzgen ist 
am Samstagmorgen eine 35-Jährige mit 
ihrem Auto in eine Stützmauer geprallt. 
Der Kleinwagen überschlug sich darauf-
hin. Die Frau kam laut Polizeiangaben mit 
leichten Verletzungen davon. Der Unfall 
geschah kurz nach 7 Uhr auf der Haupt-
strasse zwischen Hellikon und Zuzgen, 
wie die Kantonspolizei mitteilte. Die Fah-
rerin kam demnach von der Fahrbahn ab 
und touchierte mit ihrem Auto in die aus 
Steinkörben bestehende Mauer. Das Un-
fallauto sei danach mitten auf der Strasse 
auf dem Dach liegen geblieben, hiess es. 
Die Lenkerin konnte das Fahrzeug selbst-
ständig verlassen. Eine Ambulanz brachte 

Verzicht auf Hagelflieger
Der Versicherungskonzern 
Baloise verzichtet künftig auf 
den Einsatz eines Hagelfliegers.

BIRRFELD – Eine speziell ausgerüstete 
Cessna war ab 2018 jeweils im Sommer 
ab dem Flugplatz Birrfeld gestartet, um 
Wolken mit Silberjodid zu «impfen» und 
so Hagel zu verhindern. «Die Wirkung 
der Flüge konnte nicht messbar nachge-
wiesen werden», sagte Thomas Schöb, 
Leiter Kundenleistung bei der Baloise 
in einem Interview mit dem Regional-
journal Aargau-Solothurn von SRF. 

Leichtflugzeug mit Spezialausrüstung
Von 2018 bis 2023 war ein einmotoriges 
Leichtflugzeug mit Spezialausrüstung 
jeweils in der Hagel-Saison von Mai bis 
September unterwegs, um gezielt Gewit-
terwolken anzufliegen und sie mit Silber-
jodid zu impfen. Damit werde verhindert, 
dass sich grosse und schwere Hagelkör-
ner bildeten, hiess es.

Ziel der Flüge ab dem Flugplatz Birr-
feld war laut Baloise unter anderem, die 
Zahl der Hagelschäden an Autos zu ver-
mindern. Im Herbst 2020 teilte das Un-
ternehmen mit, dass der hagelbedingte 
Schadenaufwand im Vergleich zu den 
Jahren 2000 bis 2017 auf konstant tiefem 
Niveau geblieben sei. Bei der Wolken-

impfung gab es eine wissenschaftliche 
Zusammenarbeit mit der ETH Zürich 
sowie einen «Hagelbeirat» aus Experten. 

30 bis 40 Mal pro Saison
Einsatzgebiet waren grosse Teile der 
Deutschschweiz, wie Baloise am Frei-
tag auf Anfrage der Nachrichtenagentur 
Keystone-SDA mitteilte. Der Flieger sei, 
je nach Wetterbedingungen, etwa 30 bis 
40 Mal pro Saison gestartet. Zur Abde-
ckung der ganzen Schweiz wären rund 
vier zusätzliche Flugzeuge notwendig 
 gewesen.

SRF-Meteorologe Simon Eschle sag-
te im Radio-Interview, die Hagelimp-
fung funktioniere zwar im Labor, in der 
Praxis aber eher nicht. Das Problem sei, 
dass es wissenschaftlich kaum nachweis-
bar sei, ob solche Methoden eine Wir-
kung hätten.

25-Jähriger nickt  
am Steuer ein
BUCHS – Ein 25-jähriger Automobilist 
hat sich am Samstagmorgen in Buchs bei 
einem Selbstunfall leicht verletzt. Er war 
in alkoholisiertem Zustand am Steuer ein-
genickt und mit grosser Wucht gegen eine 
Betonwand geprallt. Der Unfall ereignete 
sich um 8.15 Uhr, wie aus einer Mitteilung 
der Kantonspolizei hervorging. Der Au-
tofahrer sei auf die Gegenfahrbahn gera-
ten und heftig gegen die Betonwand der 
Bahnhofsunterführung geprallt. Er sei mit 
einer Ambulanz zur Kontrolle in ein Spi-
tal transportiert worden. Die Polizei habe 
den Unfallverursacher verzeigt und ihm 
den Führerausweis abgenommen.

sie ins Spital. Nach ersten Erkenntnissen 
dürfte die Frau am Steuer eingenickt sein, 
schrieb die Polizei weiter. Die 35-Jährige 
musste den Führerausweis vorläufig ab-
geben. Am Auto entstand Totalschaden.
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